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Erſcheint wöchentlich 6 mal Abends. 
Vierteljährlicher Abonnementspreis in Thorn bei der Expedition 
Brückenſtraße 34 (auch frei in's Haus) und hei den Depots 2 Mk., 
bei allen Reichs-Poſtanſtalten 2 Mk. 50 Pf 


Aittwoch, den 12. Juli 


Thorner 


1893. 
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Inſertionsgebühr 


die ögefpaltene Petitzeile oder deren Raum 10 Pf. 
Annoncen⸗Annahme in Thorn: die Expedition Brückenſtraße 34, 


Heinrich Netz, Koppernikusſtraße. 


ilung. 
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1 Juſeraten⸗Annahme auswärts: Strasburg: A. Fuhrich. In o. 
5 wrazlaw: Juſtus Wallis, Buchhandlung. Neumark: J. Köpke. 
| Lautenburg: M. Jung. 


f raudenz: Der „Geſellige“. 
Gollub: Stadtkämmerer Auſten. 


f Ein Rückblick. 


„Er liebt mich, er liebt mich nicht, er liebt 
mich — ach nein, ſo heißt es ja nicht, ſondern: 
Sie wird angenommen, ſie wird nicht ange⸗ 
nommen, fie wird angenommen — —* mit 
dieſen Worten, jo träumte ich, zerpflückte Graf 
Caprivi nach einem alten Orakel ſuchend, die 
Blätter einer rothen Roſe, und ging dabei im 
Garten des Reichskanzlerpalaſtes ſpazieren. — 
Fräume find Schäume und ich glaube nicht 
d ran. Indeſſen höre ich noch immer im Ohre 
de Seufzer der Erleichterung, der über feine 

Lippen kam, als das letzte Roſenblättchen 
prophezeite: „Sie wird angenommen!“ Die 

Militärvorlage nämlich. Vielleicht war diesmal 

der Orakelausſpruch wahr, wahrſcheinlich ſogar. 
Dieennn, wenn auch die Verhandlungen über die 
Bewilligung der Militärvorlage erſt begonnen 

haben, ſo neigt ſich nach längerem Schwanken 

die Mehrzahl der Anfichten dahin, daß Caprivi 

ſeine mehrgeforderten Soldaten bekommt und 
das deutſche Volk zu all ſeinen Laſten auch 
nloch die goldene Millionenlaſt der mehrgeforderten 
KRoſten aufgebürdet erhält. Freilich giebt es 
zoch viele Leute, die an einer glatten Abwicke⸗ 
lung der Vorlage ſehr zweifeln. Es ſind das 

vor allem die Herren, die ſich vorgenommen 
haben, nur dann zu bewilligen, wenn die Re 
gierung ihren Wünſchen betreffs der geſetzlich 
feſtgelegten zweijährigen Dienſtzeit und Legung 
der Koſten auf die Schultern der wohlhabenden 
; evölkerungsklaſſen entgegenkommt. Eine Ironie 
der Thatſachen iſt es aber, daß in dieſen Be⸗ 
dingungen nur die ein Hinderniß für die 
Miilitärvorlage ſehen, die eben die Bedingungen 
ſtellen; die anderen hören wohl die Verklauſuli⸗ 
rung der Einwilligung, aber der Glaube an 
die Prinzipientreue der „unſicheren Kantoniſten“ 
iſt dahin. Die Entſcheidung wird in Kurzem 
gefallen fein. Die Entſcheidung nämlich, ob 

gezahlt werden fol; das „wie“, das findet ſich 
dann ganz von ſelbſt. 

Der erſte fünfjährige preußiſche Landtag 
gehört der Geſchichte an. Er war konſervativer, 
als die konſervative Regierung und im Großen 
und Ganzen des Wahlgeſetzes würdig, dem er 

1 uſammenſetzung verdankt. Einen Vor⸗ 
heil, an dem er freilich ganz ſchuldlos iſt, hat 
er dennoch gehabt. In der Thronrede wurde 
der Gede ausgeſprochen, daß das Wohl des 
Vaterlandes das höͤchſte Ziel ſein müſſe. Dieſer 
Gedanke, den ſchon vor Tauſenden von Jahren 


Feuilleton. 
= Am eine Million. 


(Fortſetzung.) 


„Ja, begreifen Sie denn nicht,“ rief El⸗ 


friebe, die in ihrem tiefften Innern fühlte, wie | der Friedrich, mag er auch, 
ehr Recht er leider eigentlich hatte, „begreifen leicht zu lenken fein, 


im alten Kulturland China der Religions: und 
Staatsrechtslehrer Konfuzius ausſprach, ſtrahlt 
heute noch ſo hell, wie in jenen grauen Vor⸗ 
zeiten. Er überſtrahlt das abſolutiſtiſche Wort 
„Suprema lex regis voluntas“, das wohl auf 
dem Banner eines ruſſiſchen Zaren, nicht aber 
auf dem eines konſtitutionell regierten großen 
Kulturſtaates ſtehen darf. 


Deutſches Reich. 
Berlin, 11. Juli. 


— Der Kaiſer empfing, wie bereits 
mitgetheilt, am Sonntag Vormittag das Reichs⸗ 
tagspräſidium. Sonntag Abend war u. 
Finanzminiſter Miquel zur kaiſerlichen Tafel 
geladen. Montag Morgen unternahm der 
Kaiſer in Geſellſchaft der Kaiſerin einen Spazier⸗ 
ritt und nahm ſpäter Vorträge der Chefs des 
Zivilkabinets und des Marinekabinets und des 
Staatsſekretärs des Reichsmarineamts entgegen. 

— Der ruſſiſche Großfürſt⸗ 
Thronfolger wird vorausſichtlich heute, 
Dienſtag, auf Station Wildpark eintreffen und 
ſich direkt zu dem Kaiſerpaar nach dem Neuen 
Palais begeben, woſelbſt alsdann dem hohen 
Gaſte zu Ehren eine größere Feſttafel ſtatt⸗ 
finden ſoll. Wie verlautet, würde dann, nach 
Aufhebung der Tafel, der Großfürſt⸗Thronfolger 
von Potsdam aus direkt über Charlottenburg 
nach Rußland weiterreiſen. 

— Das Präſidium des Reichs⸗ 
tages, die Herren v. Levetzow, Freiherr von 
Buol und Dr. Bürklin, wurden am Sonntag 
Mittag 12 Uhr vom Kaiſer im Neuen Palais 
in Potsdam empfangen. Der Kaiſer gab nach 
der „Nationalztg.“ ſeiner Befriedigung darüber 
Ausdruck, daß Herr v. Levetzow wieder an die 
Spitze des Reichstages berufen ſei, und er⸗ 
kundigte ſich ſodann nach den perſönlichen und 
Heimathsverhältniſſen der beiden Vizepräſidenten. 
Weiterhin befürwortete der Kaiſer der „Na⸗ 
tionalztg.“ zufolge die Annahme der Militär⸗ 
vorlage, erwähnte die militäriſchen Verſtärkungen 
in den Nachbarreichen, die nothwendige Be⸗ 
ruhigung der wirthſchaftlichen Verhältniſſe durch 
Annahme der Militärvorlage und betonte, wie 
ſchnell in Frankreich das Kadregeſetz alle Stadien 
durchlaufen habe, und wie dort militäriſchen 
Anforderungen gegenüber ſich niemals eine Oppoſi⸗ 
tion geltend mache. 

— Nach demoffiziellen Fraktions⸗ 
verzeichniß zählen die Deutſch⸗konſervativen 
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daß Sie mich den Verführer Friedrichs halten, 
ſeinen böſen Geiſt, ſeinen Mephiſto — iſt es 
nicht ſo?“ 

„Nun — ja denn!“ ſagt Elfriede muthig. 
„Bedenken Sie wohl, daß Sie ſelbſt es find, 
der mich förmlich dazu herausgefordert, Ihnen 
dieſen Vorwurf entgenzuſchleudern, Sie ſind's, 
wie Sie ſagen, 


Sie denn nicht, daß Sie zu ſeiner Braut reden, | möchte, deſſen Sie ihn jetzt beſchuldigen!“ 


von welcher es ſchon ein Unrecht iſt, Sie über⸗ 
haupt auch nur anzuhören?“ 

5 „Es ift niemals ein Unrecht — kann keins 
ſein, die Wahrheit, wenn auch eine fatale, zu 
hören! Erfahren Sie darum auch jetzt, daß die 

Blumen, welche Sie für ein Geſchenk von 
Friedrich halten, nicht von dieſem herrühren, 


Erwin ſenkte den Kopf. 

„Ja, ja.“ — ſagte er halblaut — „es iſt 
eigentlich nur gerecht, Sie ſo ſprechen zu hören.“ 

„Ah — Sie geben es alſo zu, und meine 
Ahnung war richtig!“ rief das junge Mädchen 
ordentlich frohlockend in verzeihlicher Selbſt⸗ 
ſucht und nur von dem Gedanken beherrſcht, 


obwohl er Sie in dem Glauben läßt, daß den Verlobten entſchuldigen zu können um 


es ſich ſo verhält. 
im Großen — 


Und wie im Kleinen, ſo jeden Preis — nicht darauf achtend, welche 
er wird ſich niemals einen Wunde jedes Wort dem Manne ihr gegenüber 


Moment beſinnen, Sie zu täuſchen, wo es ihm ſchlug. 


bequemer erſcheint!“ 

„und dann,“ rief Elfriede empört, ohne 
ſcheinbar dieſe neue Anſchuldigung 5 Br 

achtung zu würdigen, „wie kommen Sie dazu 


„Was? Daß ich Friedrichs böſer Geiſt 
bin?“ fragte Thorſtein. „Wenn dies wirklich 
ſo wäre — vielleicht möchte es beſſer ſein für 
Sie, allein ſein böſer Geiſt iſt leider nur er 


Sie, ein Fremder, mich, Sie, den Friedrich] ſelbſt und — doch nicht von Friedrich, nicht 
15 für feinen beiten Freund hält, mich zu warnen | von mir wollte er ja ſprechen, ſondern eigentlich 


— Sie, der, obwohl älter und erfahrener, es 
5 Helcher Friedrich“ — hier ſtockte Elfriede, 
s ernſt traf fie das Auge Thorſteins. 


nur von Ihnen. 


„Fräulein Elfriede, befolgen Sie meinen 
Rath — einen eigennützigen Freundesrath — 


von Sprechen Sie es nur ruhig aus, Fräulein verlaſſen Sie dieſen Ort, dieſe Menſchen hier, 
. Haiden,“ ſprach er mit einem Anflug von welche Ihrer gänzlich unwürdig find — ſämmt⸗ 


15 75 aurigkeit. 


Sprechen Sie es immerhin aus, 


lich — und zwar ſo ſchnell als möglich, ſo⸗ 


Feruſprech⸗Anſchluß Nr. 46. ö 
Jnſeraten⸗Au nahme für alle auswärtigen Zeitungen. 
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68 Mitglieder, Reichspartei 27, deutſche Reform⸗ 
partei 10, Zentrum 99, Polen 19, National⸗ 
liberalen 52, Freiſ. Vereinigung 13, Freiſ. 
Volkspartei 22, Süddeutſche Volkspartei 11, 
Sozialdemokraten 43, bei keiner Fraktion 28. 


— Der Schluß der Reichstags⸗ 
ſeſſion wird nach der jetzigen Sachlage am 
Dienſtag, 18. Juli, erwartet. Die zweite und 
dritte Berathung des Militärgeſetzes wird vor⸗ 
ausſichtlich in den letzten drei Tagen dieſer 
Woche erledigt werden. Montag und Dienſtag 
nächſter Woche wird alsdann die Berathung 
des Nachtragsetats zur Durchführung des Ge⸗ 
ſetzes für die Zeit vom 1. Oktober d. J. bis 
31. März n. J. in Anſpruch nehmen. 

— Ueber den Antrag Carolath⸗ 
Röſicke finden zwiſchen den Parteien des 
Reichstags noch Verhandlungen ſtatt, deren Er⸗ 
gebniß zur Zeit noch nicht abzuſehen iſt. Die 
Einleitung des Art. 2 der Vorlage lautet: 
„Für die Zeit vom 1. Oktober 1893 bis zum 
31. März 1899 treten bezüglich der Dienſt⸗ 
pflicht folgende Beſtimmungen in Kraft.“ Dieſe 
Einleitung ſoll nach dem Antrag Carolath und 
Gen. folgenden Wortlaut erhalten: „Für die 
Zeit vom 1. Oktober 1893 bis zum 31. März 
1899 treten bezüglich der aktiven Dienſtpflicht 
folgende Beſtimmungen in Kraft, welche für die 
ſpätere Zeit auch ſo lange gelten, als die 
Friedenspräſenzſtärke nicht unter die im Art. 1, 
§ 1, Abſatz 1, bezeichnete Zahl herabgeſetzt 
werden wird und die im § 2 vorgeſehenen 
Neuformatjonen erhalten bleiben.“ 

— Zur Sicherung des Wahlge⸗ 
heimniſſes und zur beſſeren Eintheilung 
der Wahlbezirke in den Reichstags wahlkreiſen 
bringt das Zentrum einen Antrag im Reichs⸗ 
tage ein. Die Vorſchläge decken ſich im weſent⸗ 
lichen mit den von der freifinnigen Partei s. 8. 
eingebrachten Forderungen. 

— Abg. Fusangel iſt, wie das „Berl. 
Tagebl.“ mittheilt, nunmehr doch in die 
Zentrumsfraktion des Reichstages aufgenommen 
worden. 

— Reichswehrſteuer. Das „Berl. 
Tagebl.“ will aus parlamentariſchen Kreiſen 
erfahren haben, daß aus Abgeordnetenkreiſen 
der Polen angeregt ſei, die Koſten der Militär⸗ 
vorlage theilweiſe zu decken durch eine Beſteue⸗ 
rung der Einkommen über 12 000 M. Es 
würde ſich alſo dann um eine neue Reichsein⸗ 
kommenſteuer als Zuſchlag zu den Staatsein⸗ 


bald es irgend thunlich — es werden ſich ja] Thorſtein. 


wohl Mittel und Wege finden laſſen dies durch⸗ 
zuſetzen auf eine oder die andere Weiſe, wenn 
Sie es ernſtlich wollen — auch iſt es wohl 
überflüſſig, hinzuzuſetzen, daß das, was 
ſelbſt etwa thun könnte, Ihnen dabei irgend⸗ 
wie als wahrer Freund behilflich zu ſein, 
nur zu gern geſchehen wird. Vielleicht auch 


der ihn zu dem machen] könnten Sie ſich an den Baron Cberſtein 


2 1 ui nſeraten-Annahme auswärts: Berlin: yaafenftein und Vogler, 
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dieſer Firmen 


in Breslau, Dresden, Leipzig, Frankfurt a. M., Nürn⸗ 
berg, München, Hamburg, Königsberg ꝛc. 


kommenſteuern handeln. Um die Geſammtkoſten 
der Militärvorlage zu decken, müßten aber, an 
dem Maßſtabe der preußiſchen Einkommenſteuer 
gemeſſen, mindeſtens 70 pCt. Zuſchlag gelegt 
werden auf die Staatseinkommenſteuer für Ein⸗ 
kommenſteuer von 12 000 M. aufwärts. 


— Die Kommiſſion für das 
bürgerliche Geſetzbuch hat ihre 
weiteren Berathungen wegen der Sommerferien 
vertagt und wird erſt am 9. Oktober wieder 
zuſammentreten. Das Hypothekenrecht iſt noch 
nicht völlig erledigt; doch werden nach den 
Ferien nur noch wenig Sitzungen erforderlich 
ſein, um das ganze Sachenrecht zum Abſchluß 
zu bringen. 

— gur Börſenſteuer. Die Aeußerung 
des Reichskanzlers Grafen Caprivi über die 
„ausgiebigere“ Geſtaltung der Börſenſteuer wird 
der „Voſſ. Ztg.“ zufolge in Börſenkreiſen im 
Sinne einer „Kontingentirung“ der Steuer 
auf 24 Millionen Mark gedeutet, von denen die 
Berliner Börſe zwei Dritttheile aufzubringen 
hätte. Die „Voſſ. Ztg.“ hebt hervor, daß ſchon 
nach dem bisherigen Börſenſteuergeſetzentwurf 


dem Stempel auf Kauf- und Anſchaffungsgeſchäfte 
vorgeſehen war. Man ging davon aus, daß 
der bisherige Ertrag von 13 Millionen ſich nach 
dem neuen Tarif verdoppeln würde. 


Agitator, Predigtamtskandidaten Th. v. Wächter, 
iſt während der Wahlbewegung (er war ſozial⸗ 
demokratiſcher Reichstagskandidat) von dem 
württembergiſchen Konſiſtorium die Anfrage 
gerichtet worden, ob er eingeſchriebenes Mitglied 
der Sozialdemokratie ſei. Herr Th. v. Wächter 
hat dieſe Frage mit „Ja“ beantwortet, aber 
hinzugefügt, daß dieſer Umſtand an ſeinen 
theologiſch⸗religiöſen Anſichten nichts geändert 
habe. Darauf hat das Konſiſtorium die Ent⸗ 
fernung v. Wächters aus der Liſte der Predigt⸗ 
amtskandidaten verfügt. Der Gemaßregelte 
gehört übrigens der orthodoxen » theologijchen 
Richtung an. 

— An Reihsmüngen wurden während 
des Juni ausgeprägt: 2785850 Mk. Kronen 
auf Privatrechnung; 532 260 Mk. ſilb. Fünf⸗ 
markſtücke; 273072 Mark Zweimarkſtücke; 
425 420 Mk. Einmarkſtücke; 171 004,80 Mk. 
Zehnpfennigſtücke; 57 122,85 Mk. Fünfpfennig⸗ 
ſtücke und 3972,21 Mk. Einpfennigſtücke. 


„Was gibt Ihnen das Recht, eine 

ſo ſchlechte Meinung von mir zu haben?“ 
„Nun denn, wenn es nur das iſt, was 

Sie zu wiſſen wünſchen“ — erwiderte ſtolz 


ih | Elfriede — „Ihr Ruf, Herr von Thorſtein!“ 


„Mein Ruf?“ 

„Ja Ihr Ruf! Oder Sind Sie etwa nicht 
jener Freiherr von Thorſtein, welchen die 
Welt einen Kavalier ohne Furcht und Tadel 


wenden — er gilt für ein Sonderling — fonft | nennt, weil er liebt, ohne Liebe zu empfinden, 


aber für einen Edelmann 
Einfluß — ſollte man Ihnen ernſtliche Hinder⸗ 
niſſe in den Weg legen wollen. 
perſönlichen Beeinfluſſungen aller Art prüfen 


Sie dann ſich ſelbſt ernſtlich bevor Sie diefe | die launiſche Natur 


von maßgeblichſtem] weil er Freunde hat, ohne zu wiſſen, was 


Freundſchaft iſt, weil er für Jeden ein höflich 


Fern von ſchmeichelndes Wort hat, ohne es mit irgend 


ehrlich zu meinen, weil 


Jemand wahr und 
ihm ein gewinnendes 


unglückſelige Heirath ſchließen, welche Sie noth⸗ | Aeußere gegeben, ohne ihn als einen Intri⸗ 
wendiger Weiſe in jeder Beziehung unglücklich] guanten zu kennzeichnen? Hatten Sie vielleicht 


machen wird und muß, denn Sie können — 
es iſt unmöglich — Sie können Friedrich nicht 


mich, in Ermangelung eines würdigeren Gegen⸗ 
ſtandes, zur Heldin eines neuen Abenteuers 


lieben! Das iſt mein Rath, welchen ich Ihnen auserſehen, um der Einförmigkeit des Landauf⸗ 


geben kann!“ 

Elfriede ſah ihn groß an. 

Herr von Thorſtein,“ ſagte fie, 
glaube faft, Sie haben Luft, hier eine Komödie 
zu ſpielen, in der Sie auch mir eine Rolle 
zudachten, oder vielleicht möchten Sie den 
weitverbreiteten Ruf, deſſen Sie ſich erfreuen, 
auch an mir zu erproben ſuchen in irgend einer 
neuen pikanten Form. Sie ernteten, wie Sie 
ſehen, weder Dank noch Beifall dafür, und 
jetzt, da Sie ſich wohl hinreichend davon über⸗ 
zeugt haben, werden Sie wohl die Güte haben, 
mich gehen zu laſſen, nicht wahr?“ 

„Nur das Eine ſagen Sie mir noch,“ 


enthaltes nach Möglichkeit vorzubeugen? Es 
war, ich wiederhole es Ihnen, vergebens, Herr 


„ich] von Thorſtein — ſelbſt unter der Maske eines 


freundſchaftlichen Warners vergeblich!“ 
Elfriede hatte mit Wärme und Empörung 
geſprochen — ohne zu überlegen oder innezu⸗ 
halten — und athmete nun förmlich erleichtert 
hoch auf. Es that ihr ſo wohl, endlich dem 
Manne rückhaltlos gezeigt zu haben, was für 
eine verächtliche Meinung ſie von ihm hege, 
welchem ſie vor Allem die Schuld gab an dem 
quälenden Zwieſpalt, der ſie jetzt peinigte, und 
ſie fühlte ſich glücklich, ihm ſo unverhohlen 


bat! geſagt zu haben, daß ſie ihn durchſchaue und 


ein Steuerertrag von 26 Millionen Mark aus 


En FS Tan bb f der atiſcher Predig! — 1 
amtskandidat. An 88 feen ratiſchen 


Ausland, 
Oeſterreich⸗Ungarn. 


Die große Arbeiterkundgebung zu Gunſten 
des allgemeinen und direkten Wahlrechts hat 
am Sonntag in Wien in größter Ordnung 
Die Verſammlung war von 
etwa 40 000 Arbeitern beſucht, davon befanden 
ſich gegen 15 000 im Arkadenhof des Rath⸗ 
hauſes. Hier befanden ſich auch die Abgg. 
Dr. Exner, Dr. Kronawetter, Pernerſtorfer und 
Nach Reden der Arbeiterführer 
ſchloſſen die deutſche und die tſchechiſche Ab⸗ 
theilung der Verſammlung mit einer Ent⸗ 
ſchließung für das allgemeine Stimmrecht und 


ſtattgefunden. 


Polzhofer. 


Abſingen des Liedes der Arbeit. 
Italien. 


Ein Bombenattentat iſt am Sonntag gegen 
den erzbiſchöflichen Palaſt in Piſa verübt 


worden. Die unter den Arkaden des Palaſtes 
platzende Bombe zerſchmetterte eine Säule, 
Perſonen wurden nicht verletzt. 

Frankreich. 


Miniſter Peytral nahm ſeine Demiſſion 
wieder zurück. Der Miniſterrath beſchloß in 
einer Abendſitzung die Reorganiſation der Polizei 
in Erwägung zu ziehen; der Polizeipräfekt 


Lozé erhält einen diplomatiſchen Poſten. 
5 Mit den Straßenkrawallen 
ſcheint es vorläufig aus zu ſein. 
tag iſt ohne Zwiſchenfälle verlaufen. 
herrſchte volltommene Ruhe. 
ſuchte der Polizeipräfekt Loge den Seinepräfekten, 
den Fackelzug am Vorabend des Nationalfeſtes 
in dieſem Jahre zu unterſagen. 
Der Miniſterpräſident Dupuy richtete ein 
Schreiben an den Vorſitzenden des Pariſer Ge⸗ 
meinderaths Humbert, worin er dieſem anzeigt, 
daß die Arbeitsbörſe allen Arbeitsſyndikaten, 
die die geſetzlichen Beſtimmungen beobachten, 
vom Mittwoch an wieder geöffnet werden 
würde. Sämmtliche ſozialiſtiſche Abgeordnete 


find nach der Provinz abgereiſt, um den 
Kongreß der Arbeiter⸗Syndikatskammern vorzu⸗ 


bereiten. 

Die Deputirtenkammer lehnte mit 279 gegen 
149 Stimmen ab, in die Berathung eines An⸗ 
trages auf Erlaß einer Amneſtie für die aus 


Anlaß der jüngſten Unruhen im Quartier Latin 


verurtheilten Perſonen einzutreten. Der Mi⸗ 
niſterpräſident Dupuy ſagte zu, gegenüber der 
ſtudirenden Jugend Milde walten zu laſſen. 

g Rußland. 

Wie der „Köln. Ztg.“ aus Petersburg ge⸗ 
meldet wird, greift die Cholera in Moskau 
und anderen Städten Rußlands immer weiter 
um ih; auch in Peters burg ſeien Cholera: 
fälle vorgekommen. 

Türkei. 

Nach einer Meldung der „Pol. Korreſp.“ 
aus Konſtantinopel wurden mit von der 
Goltz⸗Paſcha wegen deſſen Verbleiben in türkiſchen 
Dienſten Verhandlungen eingeleitet. Derſelbe 
ſoll den Rang eines Marſchalls, mit einem 
Mehreinkommen von 10 000 bis 20 000 Franks, 


erhalten. 
Aſien. 

Die indiſche Regierung hat beſchloſſen, 
TChila (an der Grenze von Afghaniſtan) 
dauernd zu beſetzen; die Garniſon von Gilgit 
wird daher um ein Regiment Eingeborener 
vermehrt, ſowie um ein engliſches Pionier⸗Re⸗ 
——— —— — ER EEE EL CE EI SLELEPEEEE TREE 


daß bei ihr wenigſtens er fein Spiel verlieren 
werde. An die möglichen Folgen dachte das 
verwöhnte Mädchen natürlich nicht. 

Erwin hatte den Kopf geſenkt wie unter 
einer Laſt. Eine kurze Pauſe trat ein. 

„Sie haben Recht, Fräulein von Haiden, 
ganz Recht,“ ſagte er dann. „Es iſt der gleiche 
Thorſtein, welcher zu Ihnen ſpricht, der zahl⸗ 
loſe Male die echte, wirkliche Liebe mit ſeinem 


Spotte verfolgte, der Atheiſt in der Liebe, in 


der Freundſchaft, wie in allem Guten war — 
es iſt derſelbe Thorſtein, welcher ſtets mit 
einem gewiſſen Behagen den leichtſinnigen 
Streichen dieſes jungen Menſchen, der ſich 
ſeinen Freund nennt, zuſchaute, ohne ihn zu 
hindern; aber ihn dazu angeregt oder gar ver⸗ 
leitet habe ich ihn — bei Gott — niemals! 
Und Friedrich iſt, ich wiederhole es, Ihrer 
Liebe, Ihrer Hand nicht werth! Sie dürfen 
mir glauben — ich ſchwöre es Ihnen zu meinem 
beſten Gefühl, meiner Ergebenheit für Sie — 
die —“ \ 
„Halt, Herr von Thorſtein!“ gebot ernſt 
Elfriede, welche lebhaft fühlte, daß Thorſtein 
Glauben ſchenken Friedrich verdammen hieße. 
„Es iſt genug! Sie vergeſſen ſich. Bisher 
hielt ich Sie nur für den leichtfertigen Welt⸗ 
mann, den ſchlechten Rathgeber meines Ver⸗ 
lobten, und als ſolcher waren Sie mir einfach 
antipathiſch — jetzt aber — für den falſchen, 
doppelzüngigen Freund und hinterliſtigen Ver⸗ 
räther bleibt mir nichts übrig, als — Ver- 
achtung!“ 

Damit verließ ſie ohne Gruß die Eremitage. 

Thorſtein ſtarrte ihr wie vernichtet nach. 

Draußen im Gebüſch funkelten zwei neu⸗ 
gierig ſpähende Augen dem jungen Mädchen 
nach, als es eilenden Schrittes den Pavillon 
verließ und ohne zurückzublicken davoneilte. 

(Fortſetzung folgt.) 


in Paris 
Der Sonn: 

Ueberall 
Gleichwohl er⸗ 


giment, das vorher die Militärſtraße durch 
Khagan fertigſtellen wird. Dieſe Garniſons⸗ 


Agentur errichtet wird. 
Afrika. 
Der Sultan von Marokko iſt von Fez 
aufgebrochen und es ſcheint ſich zu beſtätigen, 


drei Jahren — nach der Oaſe Tafilelt über⸗ 


es, wäre ſein Sohn J 
worden, während ſein Sohn Muley Mohamed 
beauftragt ſei, mit einer ſtattlichen Heeresmacht 
dem Sultan den Weg über den Atlas zu 
bahnen. Wenn die Nachricht ſich beſtätigt, ſo 
iſt ſie inſofern bedeutſam, als die Sultane von 
Marokko ſeit undenklichen Zeiten den Atlas 


denen das Herrſcherhaus ſtammt, nicht mehr 


Sultan mit dieſer Reiſe bezweckt, ſeine Herr⸗ 
ſchaft unter den fanatiſchen Stämmen ſüdlich 
vom Atlas aufs Neue zu befeſtigen, um ſich 


brechen ſollte, einen Rückhalt und eine ſichere 
Zuflucht zu ſchaffen. Vielleicht hat die Reiſe 
zunächſt auch nur den Zweck, ſich vor den 
Heimſuchungen der Vertreter der Mächte zu 
ſichern, die ihm in den letzten Jahren ſo läſtig 
geworden ſind, denn über den Atlas hinüber 


nach Fez. 


Amerika. 


Braſilien hat des Aufſtandes in Rio Grande 
do Sul bisher keineswegs Herr werden können. 
Sie war ſtets bemüht, die dortigen Ereigniſſe 
zu vertuſchen. In letzter Zeit haben die Ver⸗ 
treter der Unabhängigkeitspartei in Rio Grande 
ihre Kräfte offenbar von Neuem geſammelt. 
Nach Telegrammen aus Rio Grande do Sul iſt 
ein theilweiſer Aufſtand in dieſer Provinz wieder 
ausgebrochen. Die Stadt Rio Grande ſoll von 
Aufſtändiſchen, deren Anführer General Sarava 
ſich in Pelotas aufhalte, belagert ſein. In 
Bags iſt der Eiſenbahnverkehr abgeſchnitten. 
Die Aufſtändiſchen haben ihren Feldzug mit 
verdoppelter Kraft wieder aufgenommen. Hundert 
bewaffnete Paſſagiere, welche von einem Inſur⸗ 
genten, Namens van den Kolk, befehligt wurden, 
nahmen von dem Dampfer „Jupiter“, nachdem 
derſelbe Buenos⸗Ayres verlaſſen hatte, Beſitz 
und brachten denſelben geſtern nach Rio Grande. 
P ˙-:mqÄ.. ͤwul. ⅛ m ̃ͤ— 1 
Provinzielles. 


Kulm, 9. Juli. [Schlangenbiß.] In den Waldungen 
am Höhenwerder werden faſt alljährlich Menſchen 
durch Giftſchlangen verletzt. Als neulich ein Dienft- 
mädchen in Kl. Lunau Heu harkte, ſpürte ſie plötzlich 
einen ſtechenden Schmerz am Fuß. Man bemerkte 
fünf ganz kleine Wunden, die kaum ſichtbar waren. 
Der Fuß ſchwoll zuſehends. Es iſt nur dem Umſtande, 
daß man ſchleunigſt zum Arzte ſchickte, zu danken, daß 
das Mädchen am Leben blieb. 

Schlochau, 10. Juli. [Ein großes Unglück] er⸗ 
fh. ſich dem „Gef.“ zufolge vor einiger ad in 
Schwenz. Der Bauunternehmer Liedtke errichtete mit 
Hilfe feines Sohnes auf feinem Grundſtücke ein Ge⸗ 
bäude und war damit ſoweit fertig, daß die Zimmer⸗ 
leute mit dem Oberbau beginnen ſollten. Er mußte 
jedoch an der einen Seitenfront eine Veränderung 
vornehmen, weswegen er die ganze Seite abbrechen 
ſollte, Um nun dieſe Arbeit zu erſparen, wurde in 
der Mitte der Mauer ein langes Stück herausgeſtemmt, 
wodurch ein Zuſammenſtürzen der Mauer nicht aus⸗ 
bleiben konnte. Obwohl man nun ſchleunigſt mit 
dem Unterſtützen begann, ſo ſenkte ſich doch das ſchwere 
Mauerwerk und ſtürzte zuſammen. Der auf dem 
Gerüſte ſtehende Vater und Sohn wurden mitgeriſſen 
und trugen ſo ſchwere Verletzungen davon, daß ihr 
Aufkommen ſehr in Frage ſteht. Einer der Arbeiter 
wurde von einem Mauerſtücke dermaßen am Schienbein 
warnt, daß er für lange Zeit arbeitsunfähig ſein 
wir 


Konitz, 9. Juli. [Ein bedauerlicher Unglücksfall] 
hat ſich nach dem „Geſ.“ wiederum in Folge der 
Unachtſamkeit der Eltern, ereignet. Vor einigen Tagen 
ging das 7 Jahre alte Töchterchen des Schneider⸗ 
meiſters Gatz aus Kl. Zirkwitz in die Wohnung des 
Käthners Golczewitz, um mit den Kindern deſſelben zu 
ſpielen. Die Golczewitz'ſchen Eheleute waren nicht zu 
Haufe. Der IIjährige Sohn des Golczewitz nahm aus 
der unverſchloſſenen Kommode einen Revolver und 
machte ſich damit zu ſchaffen. Da krachte ein Schuß 
und die Kugel durchbohrte der 7 Jahre alten Gatz die 
Luft⸗ und Speiſeröhre. Obwohl die Kleine von ihren 
Eltern ſofort nach dem hieſigen Borromäusſtift in 
ärztliche Behandlung gebracht wurde, ſtarb ſie an den 
Folgen des unglücklichen Schuſſes. 

Tuchel, 10. Juli. [Feuer.] Vergangene Nacht 
brannte das Gehöft des Abbaubeſitzers Sablocki in 
Goſtozyn » Liebenau nieder. Sämmtliche Gebäude, 
ſowie der größte Theil des lebenden und todten In⸗ 
ventars wurde ein Raub der Flammen. Am Morgen 
brannte auf dem Rittergute Gr. Klonia der Vieh⸗ und 
Pferdeſtall nieder. ; 

Schneidemühl, 9. Juli. (Ueber die Brunnen- 
bohrung] veröffentlicht Landesbauinſpektor Chudzinski 
im „Zentralbl. der Bauverwaltung“ einen längeren 
techniſch⸗wiſſenſchaftlichen Artikel. Das unheimliche 
Rauſchen der unheilbringenden Quelle hat danach auf⸗ 
gehört und ſich bis jetzt nicht wieder vernehmen laſſen. 
Die über die Waſſermaſſen aufgeſtellten Meßtabellen 
zeigen, daß in der Zeit vom 4. Mai bis 21. Juni im 
Ganzen etwa 132 000 Kubikmeter Waſſer aus der 


verſtärkung ſoll die Kontrolle über die Stämme 
im Industhal ſowie den britiſchen Einfluß in 
Tſhitral ſichern, woſelbſt eine dauernde politiſche 


daß er diesmal nicht ſeine gewöhnliche Sommer⸗ 
‚teile über Mekines nach Marrakeſch unternehmen, 
ſondern für längere Zeit — man ſpricht von 


siedeln will. Er fol die Thore ſeines Palaſtes 
in Fez haben vermauern laſſen und große 
Schätze in Silbergeld und Kleinodien mit ſich 


führen. Zu ſeinem Statthalter in Fez, ſo heißt 
Muley Omar beſtellt 


nicht mehr überſchritten und die Oaſe, aus 
geſehen haben. Man darf annehmen, daß der 


für den Fall, daß die Fluthwelle der europäi⸗ 
ſchen Ziviliſation über den Maghreb herein⸗ 


reiſt ſich nicht ſo bequem und gefahrlos wie 
auf der großen Karawanenſtraße von Tanger 


Die Regierung der Vereinigten Staaten von 


Quelle abgefloſſen ſind, in welchem im Durchſchnitt 
4,4 Prozent feſte Beſlandtheile ſich befunden haben. 
Hiernach ſind vom Waſſer rund 5800 Kubikmeter 
Da die ausgeſpülten 
Bodenmaſſen annähernd dem Inhalte der Bodenſenkung 
entſprechen, ſo dürfte anzunehmen ſein, daß größere 


Boden ausgeſpült worden. 


Höhlungen im Erdinnern ſich nicht gebildet haben und 
weſentliche Nachſenkungen, ſo lange die Quelle ver⸗ 
ſtopft iſt, nicht auftreten werden, daß der Baugrund 
vielmehr in kurzer Zeit ſeine frühere Sicherheit zurück⸗ 
gewinnen wird. 


Danzig, 8. Juli. (Verhängnißvolle Verwechſelung.] 
In einer hieſigen Familie ereignete ſich der Unfall, 
daß die einzige Tochter ſtatt einer Flaſche mit Glycerin, 
eine mit Salmiakgeiſt ergriff und ſich mit dem Inhalt 
wuſch. Die Folge davon war eine Entſtellung des 
Geſichts, welche jahrelang andauern dürfte. 


Marienburg, 10. Juli. (Einen übermüthigen 
Streich,] der leicht von ſchlimmen Folgen hätte be⸗ 
gleitet ſein können, beging der „N. 3.“ zufolge ein 
Schloſſer am Sonnabend auf der Rückfahrt des Extra⸗ 
zuges von Dt. Eylau. Während der Zug in voller 
Fahrt war, kletterte er auf die Plattform eines 
Wagens, doch wurde ihm da oben die Situation fo 
gefährlich und vermochte er auch nicht wieder herab⸗ 
zuſteigen, ſodaß er in ſeiner Angſt nach der Signal- 
leine griff und den Zug mitten auf der Strecke zum 
Stehen brachte. Ra 

[Ein Akt 


Warlubien, 9. Juli. roßer Rohheit] 


iſt vergangene Nacht verübt worden dadurch, daß man 


einen mit Faſchinen hochbeladenen Wagen anzündete. 
Der Wagen dem Beſitzer H. gehörig, war geſtern ganz 
nahe an den Gaſtſtall der Frau Sch. gefahren, um 
heute früh an die Weichſel transportirt zu werden. 


Die Bewohner waren bald auf den Beinen, um die 


Ausbreitung des Feuers zu hindern. 


n. Soldau, 10. Juli. [Das geſtrige Gaufänger⸗ 
feſt! des Drewenzgau⸗Sängerbundes, an welchem 


ca, 130 Sänger und eine große Zahl hieſiger und 
auswärtiger Geſangsfreunde theilnahmen, nahm einen 
glänzenden Verlauf. Daß das deutſche Lied auch hier 
viele Freunde zähle, bewies die herrliche Ausſchmückung 
der Stadt. Auf den Empfang der auswärtigen Sänger, 


die größtentheils mit den Vormittagszügen eintrafen, 
folgte ein Frühſchoppen im Schloßgarten. Nach der 
Begrüßung der fremden Gäſte durch das Feſtkomitee 
und der Generalprobe fand im Vereinslokale gemein⸗ 
ſchaftliche Mittagstafel ſtatt. Hierauf ordnete ſich der 
Feſtzug, und ſetzte ſich unter den Klängen unſerer 
Regimentsmuſik in Bewegung. Der ziemlich große 
Vereinsgarten vermochte die Zahl der Feſttheilnehmer 
kaum zu faſſen. Eröffnet wurde das Konzert durch 
den Geſammtchor „Zu Kaiſer und Reich“. Herr 
Prediger Barczewski feierte in einer ſchwungvollen 
Rede das deutſche Lied. Hierauf überreichten 6 Ehren⸗ 
jungfrauen Erinnerungsbänder für die Banner der 
Vereine. Die verſchiedenen Programmnummern wurden 
exakt ausgeführt und ernteten reichen Beifall. Zur 
Erhöhung der Feſtesſtimmung trug nicht zum wenigſten 
die prachtvolle Erleuchtung des reich geſchmückten 
Gartens bei. Den Schluß des Feſtes bildete der 
übliche Tanz. In dem humoriſtiſch gehaltenen Anzeigen⸗ 
theile der Feſtzeitung empfiehlt ein hieſiger Spediteur 


den Sängern, die zum Schluß des Feſtes den Weg 


zum Bahnhof nicht finden ſollten, ſeinen Rollwagen 
zur Benutzung. Ob davon Gebrauch gemacht wurde, 
konnte Berichterſtatter nicht erfahren. 

e 9. Juli. [Großfeuer.] In ver⸗ 
floſſener 9 
die hieſige Eiſengießerei und Maſchinenfabrik von H. 
Eggert vollſtändig nieder. Die freiwillige Feuerwehr 
ſowie die Schülerwehr thaten ihre Schuldigkeit, ſoweit 
es der Waſſermangel erlaubte. 

Königsberg, 8. Juli. [Beſchuhte Hühner.] Auf 
eine ſonderbare Idee iſt, wie die „Königsb. Allg. Ztg.“ 
berichtet, ein unweit unſerer Stadt wohnhafter Forſt⸗ 
beamter verfallen. Derſelbe beſitzt nämlich eine an⸗ 
ſehuliche Zahl von Hühnern, die ſich im Garten und 
auf dem Felde dadurch unnütz bewieſen, daß ſie 
das Erdreich aufſcharrten und in Folge deſſen manche 
Pflanze und Frucht bloßlegten. Um dieſem Uebel 
ſtande abzuhelfen, hat er nun die Krallen der Hühner 
mit handſchuhähnlichen Tuchſchuhen bekleiden laſſen 
und durch dieſe Einrichtung, die den Thieren keines⸗ 
wegs unangenehm zu ſein ſcheint (2), weſentlichen 
Nutzen erzielt. 

r Schulitz, 9. Juli. [Waſſerbauabtheilung. Kon⸗ 
zert.] Vom 1. Juli iſt am hieſigen Orte eine Waſſer⸗ 
bauabtheilung eingerichtet und als Leiter derſelben 
Herr Regierungs-Baumeiſter Pagenſtecker hierher ver⸗ 
ſetzt. — Im Rohleder'ſchen Saale hatte heute der 
hiefige Männergeſangverein zum Beſten der Verun⸗ 
glückten in Schneidemühl eine Geſangsaufführung ver⸗ 
anſtaltet, welche ſehr gut beſucht war und eine gute 
Einnahme erzielte. 

de a 10. Juli. eee Das Baden 
in der Brahe hat dem „O. L. A.“ zufolge am Sonn- 
abend wieder ein Opfer gefordert. Ein 26jähriger 
junger Menſch gerieth mit dem Fuße in das den 
Grund bedeckende Kraut und konnte trotz ſofort aus 
der Militärbadeanftalt herbeigeholter Hilfe nicht ge⸗ 
rettet werden. Nach halbſtündigem Suchen wurde 
ſeine Leiche gefunden. — Ebenfalls ertrank geſtern in 
einer Lehmkaule in derſelben Gegend der etwa 18jährige 
Schloſſerlehrling Schliep aus der Blumwe'ſchen Fabrik. 
Da er ein guter Schwimmer war, der kurz vorher 
noch über die Brahe geſchwommen war, ſo wird an⸗ 
genommen, daß er beim Hineinſpringen in dem Schlamm 
ſtecken geblieben war. 

X Bentſchen, 10. Juli. [Großfeuer.] Geſtern 
Abend kurz nach 8 Uhr brach in dem hieſigen großen 


Stationsgebäude Feuer aus, welches das ganze Ge⸗ 


bäude vollſtändig in Aſche legte. 


Krone a. B., 10. Juli. 
var Zwei Gefangene find geſtern Nachmittag aus 
dem Zuchthauſe zu Kronthal entſprungen. Trotzdem 
die Flucht ſofort entdeckt und die Verfolgung ohne 
Verzug ins Werk geſetzt wurde, iſt es bisher noch 
nicht gelungen, der beiden Flüchtlinge habhaft zu 
loerden. 

Rogaſen, 9. Juli. l 
Spielkameraden.] Vorgeſtern fpielte der kleine Sohn 
des Ackerwirths Valentin Kuczewski in Runowo⸗Hau⸗ 
land bei Rogaſen mit noch mehreren Kindern ſeines 
Alters; er wurde von dieſen mit dem Kopf auf einen 
Stein geſtoßen und verſtarb einige Stunden darauf. 
Der herbeigerufene Arzt ſtellte nach der „Pos. Ztg.“ 
Gehirnerſchütterung und Gehirnhautperletzung feſt. — 
Vor einigen Tagen ſpielte hier ein vierjähriger Knabe, 
Sohn eines hieſigen Maurers, mit einigen andern 
Kindern; dieſe legten ihm im Laufe des Spiels einen 
Strick um den Hals und hängten ihn auf; wäre nicht 
rechtzeitig Hilfe dazugekommen, ſo wäre der Knabe 
unbedingt erwürgt worden. Die Strangulationsmarken 
waren nach mehreren Stunden noch deutlich zu ſehen. 


[Entſprungene Sträf. 
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acht brannte, wie dem „Geſ.“ berichtet wird, 


[Verunglückt. Gefährliche 


Lokales. 
Thorn, 11, Juli. 


— [Koppernikus⸗Verein.] Die 
Hiſtoriſche Geſellſchaft für die Provinz Poſen 
zählt in der ganzen Provinz ungefähr ca. 1200 
Mitglieder. Bei dem Beſuch, mit welchem 
dieſelbe vorgeſtern unſere Stadt beehrte, hatten 
ſich den Poſenern Mitgliedern auch ſolche aus 
Oſtrowo, Samter, Pudewitz, Gneſen, Nakel, 


Inowrazlaw und anderen Städten der Provinz f 
Da außerdem noch Mitglieder 


angeſchloſſen. 
des polytechniſchen Vereins in Poſen theil⸗ 
nahmen, ſo erſcheint die ſtattliche Zahl von 
85 Theilnehmern — Herren und Damen — 
nicht einmal auffallend groß. In vier bekränzten 
Wagen trafen die werthen Gäſte unter Führung 
des Herrn Archivrath Dr. Prümers, Ober⸗ 
landes -Gerichtsrath Dr. Meisner und 
Archivar Dr. Warſchauer um 10 Uhr auf dem 
Hauptbahnhofe ein und wurden dort von einem 
Theile des hieſigen Koppernikus⸗Vereins — 
ebenfalls aus Damen und Herren beſtehend — 
empfangen. Einem vorher vereinbarten Pro⸗ 
gramm folgend, ſetzte die Geſellſchaft — wozu 
zwei Fahrten erforderlich waren — mit dem 
Fährdampfer über, und wurde dann von den 
Herren Semrau und Martell nach dem ſchiefen 
Thurm und durch die Koppernikusſtraße und 
Johannitergaſſe nach dem Waſer'ſchen Garten 
(dem altſtädtiſchen Parcham), dem Junkerhof, 
dem ſtädtiſchen Bauhof, dem Danziger und 
in den ſogenannten Ingenieur⸗Garten geführt, 
deſſen Betretung in zuvorkommender Weiſe frei⸗ 
geſtellt worden war. Die Ausſicht von dem 
Balkon im Ingenieur⸗Garten und die dortigen 
Reſte des alten Schloſſes fanden ungetheilten 
Beifall. Auch die Damen ließen es ſich nicht 


verdrießen, durch den engen Mauergang in den 


alten Danziger hineinzuſteigen. Beim Kranken⸗ 
hauſe vorbei und durch die Breiteſtraße zog 
man zum Artushof, um ſich bei kurzem Früh⸗ 
ſtück die bereits recht nothwendige Stärkung 
zu holen, und zugleich die unteren Räume 
dieſes für alle Freunde beſonders anziehenden 
Gebäudes in Augenſchein zu nehmen. — Die 
darauf unternommene Beſichtigung der Marien⸗ 
kirche, Johanniskirche und Jakobskirche erfolgte 


ſchon nicht mehr in ganz geſchloſſenem Körper, 


noch weniger der Gang durch die Wilhelm⸗ 
ſtadt zum Kriegerdenkmal; aber im Rath⸗ 
hauſe fanden ſich alle getrennten Gruppen 
wieder zuſammen. Mit großem Intereſſe durch⸗ 
wanderte die Mehrzahl das ſtädtiſche Muſen m 
betrachteten einige Gruppen das Bild der St 
und ihrer Umgebung von der Höhe des Thu 

begaben ſich andere zeitweilig zu Herrn Coen 
pinger, um feine Münzſammlung zu ſtud en, 
andere mit Herrn Dr. Graff in das polr iche 
Muſeum, um deſſen Schätze kennen zu lernen; 
das Hauptintereſſe führte aber alle immer wieder 
zurück in den Stadtverordnetenſaal, wo in aller 
Ruhe eine kleine Ausſtellung der anziehendſten 
Urkunden, Drucke und Bildwerke veranſtaltet 
war, zu der auch die Gymnaſialbibliothek und 
andere Sammlungen Beiträge geſteuert hatten. 
Um 4 Uhr ſammelte man ſich zum Mittageſſen 
im Hauptſaale des Artushofes, wo ſich Gelegen⸗ 
heit fand, die angeknüpften Bekanntſchaften weiter 
auszudehnen und zu vertiefen. Herr Bürger⸗ 
meiſter Stachowitz begrüßte die Gäſte im Namen 
der Stadt und brachte auf dieſelben ein Hoch 
aus. Herr Oberlandesgerichtsrath Dr. Meisner, 
ein Kind unſerer Stadt, erwiderte, indem er 
auf die Gleichartigkeit der Geſchichte beider von 
Deutſchen gegründeten Städte hinwies und die 
Hoffnung ausſprach, daß jede von ihnen immer 
ein Hort des Deutſchthums bleiben werde, und 
brachte der Stadt Thorn und dem Koppernikus⸗ 
Verein ein Hoch aus. Herr Kreisſchulinſpektor 
Gaertner gedachte unter dem Bilde zweier ſich 
aneinander ſchmiegenden Roſen zunächſt der 
beiden zur Fahrt nach Thorn verbündeten, und 
auch ſonſt immer verbrüderten Poſener Vereine, 
ſodann aber der zu gleichem Streben ſich mit 
den Männern vereinigenden Frauen. Den 
deutſchen Frauen galt ſein Hoch. Herr Profeſſor 
Boethke dankte für das Hoch auf die Stadt 
und den Verein, wies auf die Verirrungen 
vergangener Zeiten hin, als ob Theile des 
deutſchen Volkes ihr Deutſchthum und ihre 
Freiheit ungeſtraft wahren konnten, wenn fie 
ſich gegen ihre eigenen Volksgenoſſen unter den 
Schutz eines fremden Königs ſtellten, erklärte 
aber, daß, wie die Thorner Bürgerſchaft an 
ihren Leiden ſelbſt ſchuld geweſen ſei, ſo auch 
das deutſche Volk an dem Abfall Preußens 
durch ſeine Zerriſſenheit die Schuld getragen 
habe. Dieſe Schuld ſei geſühnt; Thorn ſei 
wieder preußiſch, ſei deutſch, und das Volk ſei 


im Reich und unter ſeinem Kaiſer geeinigt. 
Auf Kaiſer und Reich erſcholl das von imm 


vorgeſchlagene Hoch. Herr Gymnaſialdirektor 
Heidrich aus Nakel brachte den Damen Thorns 
und Poſens ein zweites Hoch aus. Herr Land⸗ 
gerichtsrath Martell bat alle Anweſenden, die 
Gründung einer Univerſität für Weſtpreußen 
und Poſen in ihren Kreiſen zu befürworten, 
ohne welche es dem Deutſchthum an einem der 


weſentlichſten Faktoren für fein geiſtiges Leben 


in dieſen Provinzen fehle. Um 6 Uhr beſtieg 
man 5 Wagen der Pferdebahn, und begab ſich 


hinaus nach der Ziegelei, um in freier Luft ei 


mies, 


* 


ſtrengungen des Tages auszuruhen. 


den Klängen des Konzerts von den An⸗ 
Gruppen⸗ 
weiſe kehrte man, zum Theil durch die neuen 
Anlagen wandelnd, zum Artushof zurück, von 


wo der Bahnhof wieder mit Benutzung der 


Fähre erreicht wurde. Mit gegenſeitigem Danke 
und dem Hochgefühl eines ſo nützlich und an⸗ 
regend wie heiter und angenehm verbrachten 
Tages verabſchiedeten ſich die Thorner Mitglieder 
von den ſcheidenden Gäſten. Sicher wird die 
durch dieſen Beſuch gegebene Anregung weitere 
Wirkungen ausüben, das geſchichtliche Intereſſe 
in unſerer Stadt neu beleben, und den Muth 
unseres Koppernikus⸗Vereins, ſowie die Theil⸗ 
nahme der Bürgerſchaft an ſeinen Beſtrebungen 
ſtärken. Wie wir hören, iſt die Erwiederung 
des Beſuches für das nächſte Jahr in Ausſicht 
genommen worden. 

— [Stadtfernſprecheinrichtung 
in Thorn.] Auch im Laufe dieſes Sommers 
fol mit dem weiteren Ausbau der Stadt⸗Fern⸗ 
ſprecheinrichtung fortgefahren werden, und wer⸗ 
den diejenigen Intereſſenten, welche noch im 
laufenden Jahre ſich anſchließen wollen, erſucht, 
ihre Anmeldungen bis ſpäteſtens zum 1. Auguſt 
zu bewirken. 

— [Das Ausfuhrverbot für Streu⸗ 
und Futtermittel) findet nach dem „Reichs: 
anzeiger“ auf Durchfuhrſendungen keine An⸗ 
wendung. Allen derartigen Sendungen, bei 
welchen aus den Frachtbriefen, den ſonſtigen 
Transportpapieren oder den Fakturen in glaub⸗ 
hafter Weiſe entnommen werden kann, daß ſie 


aus dem Auslande kommen und unmittelbar 


nach dem Auslande weiter befördert werden, 
das Reichsgebiet mithin nur im Durchgangs⸗ 
verkehrt berühren, darf daher der Austritt aus 
dem Reichsgebiet nicht verſagt werden. 


— [Die deutſche Turnerſchaft! hat 
auf eine Eingabe, in welcher eine Verkürzung 
der Dienſtzeit für geübte Turner gebeten wird, 
folgenden Beſcheid des Generalinſpekteurs des 
Militärerziehungs⸗ und Bildungs weſens, Generals 
v. Keßler, unter der Adreſſe des Abg. v. 
Schenckendorff erhalten: „Die durch Uebung 
im Freien an Körper und Geiſt gekräftigten 
und geſtählten Jünglinge genießen immer beim 
Eintritt in den Dienſt als Soldat einen ſicheren 
Vorzug und Lohn. Sie überwinden leichter 


die Anſtrengungen und Anforderungen des 


Dienſtes, bleiben munter und vergnügt und 
freuen ſich ſo des Erfriſchenden und Belebenden 
dieſes Standes von vornherein. So werden 
ſie unter ſchwächlicheren oder verdroſſenen 
Kameraden hervorſtehen, von ihren Vorgeſetzten 
anerkannt oder bald bevorzugt werden, auch in 


der Beförderung — wenn ſie die hierfür 


erforderlichen Charaktereigenſchaften 


. 


haben. 
Dieſe Eigenſchaften kann die körperliche Uebung 
allein nicht geben und ohne dieſe Eigenſchaften 
kann gerade der junge Soldat unter ſeinen 
Kameraden als Vorgeſetzter nicht beſtehen.“ 

— [Behördliche Reviſion der 
Droguenhandlungen.] Der Kultus- 
miniſter erſucht in einem Zirkular die Regierungs⸗ 
präſidenten, die Apothekerreviſoren anzuweiſen, 
gelegentlich der Apothekenbeſichtigungen die an 
dem betreffenden Ort befindlichen Droguen⸗ 
handlungen regelmäßig einer Reviſion nach den 
geltenden Beſtimmungen zu unterwerfen und 
die darüber aufgenommene Verhandlung den 
Regierungspräſidenten zum weiteren Befinden 
vorzulegen. Wo die örtlichen Verhältniſſe eine 
ſolche Reviſion nicht angängig erſcheinen laſſen, 


iſt für thunlichſt ſtrenge Beaufſichtigung durch 


die Phyſiker, womöglich unter Mitwirkung von 
Apothekern, wie dies in Berlin geſchieht, zu 
ſorgen. Ueber die Zahl der ſtattgehabten Be⸗ 
ſichtigungen von Droguenhandlungen und das 
Ergebniß derſelben ſieht der Miniſter einer 
entſprechenden Bemerkung in dem jedesmaligen 
Jahresbericht des Regierungs⸗Medizinalrathes 
über Apothekenbeſichtigungen entgegen. 

[Kanaliſation und Waller» 
leitung] Welche Anerkennung unſere im 
Bau begriffene Waſſerleitungs⸗Anlage auch 


5 Ein ckladen Kleine und Mittelwohnungen 


zu verm. Coppernikusſtr. 11. 


mit umfangreichen Kellerräumlichkeiten, zu 
jedem Geſchäftsbetriebe geeignet, in günſtiger 
5 erb Thorn, Bromberger Vorſtadt, 
Pferdebahnhalteſtelle, iſt ſofort preiswerth 
zu vermiethen. 
Thorn, C. B. Dietrich & Sohn. 
8 Breifestrasse No. 
klei x 2 
1. Oktober zu verm. F. P. —— 
Eliſabechſtraße 14 
iſt 1 Wohnung, 2 Zimmer, Cabinet u. Zur 
behör, 1 Tr., vom I. Oktob. zu vermiethen. 
ie Wohnungen im 2. und 3. Obergeiho 
Breiteſtraße 46 ſind ſofort zu ene 
Soppart. 
Culmerſtraße 9; 
1 Wohnung von 3 Zim., Küche und Zubehör 
ogleich billig zu verm. Fr. inkler. 
Ulanen- und Gartenftr.Cre 
errſchaftl. Wohnung, (auch getheilt) be⸗ 
tehend aus 9 Jim. mit Waſſerleitung, Balkon, 
adeſtube, Küche, Wagenremiſe, Pferdeſtall 
und Burſchengelaß ſofort zu vermiethen. 
David Marcus Lewin. fü 


1 freundl. Wohnung, 2. Etage, vom 1. 


Oktober zu verm. A. Kotze, Breiteſtr. 30. 


N 


r 300 


waren in guten Händen. 


— — nn 
Eine Wohnung in der 3, Etage, ber 
ſtehend aus 3 Zimmern nebſt Zubehör, 

iſt vom 1. Oktober zu vermiethen. 
Joseph Wollenberg, Kulmerſtr. 5. 
(Kine Wohn „ 3 Trp., J Stuben, 
Küche u. Zubehör; 1 Wohnung, 1 Trp., 

2 Stuben und Küche, vom 1. 
vermiethen. 


euftädt. Markt Nr. II iſt 1 No 
1 Pferdeſtall u. 1 geräumige 
jedem Geſchäft paſſender Keller v. 
jeder Zeit zu vermiethen. 
beim V.⸗Wirth ſtatasrewsbi da 


beſtehend aus 5 Zim. Bakon, Küche und Zu⸗ 
behör, Grabenſtr. 2, und 2 Zim., Küche 
nebſt Zubehör, Bäckerſtr. 21 v. 1. Okbr. z. v. 
Zu erfr. b. M. Borowiak, Grabenſtr. 2, p. 


1. u. 2. Etage 


Baderſtraße Nr. 4, 
parterre, 2 Stuben, 


M., eine Wohnung, 
Küche, 2 Treppen, für 210 M., eine kleine 
Wohnung für 75 M. von ſofort zu verm. 


außerhalb Thorns findet, geht aus einem Vor⸗ 
trag hervor, welchen Herr Regierungs- und 
Medizinalrath Siedamgrodzky am vergangenen 
Sonnabend in einer Verſammlung des Aerzte⸗ 
vereins zu Bromberg hielt. Den Ausführungen 
ſeines eingehenden Vortrags über das auch für 
Bromberg hochwichtige Thema der Anlage von 
Waſſerleitungen und die zweckmäßigſte Methode 
der Entfernung der Abfallſtoffe, legte der Vor⸗ 
tragende die Planzeichnungen der Thorner 
Waſſerleitung zu Grunde, über welche er ſich 
höchſt anerkennend äußerte. 

[Theater.] Daß der alte Benedix uns noch 
immer angenehme Stunden bereitet, war aus der 
geſtrigen Vorſtellung des Luſtſpiels „Die relegirten 
Studenten“ zu erſehen, welche die Zuſchauer in 
ſteter Heiterkeit erhielt. Den Reinhold Kronau ſpielte 
Herr Banſe und die Rolle war bei ihm in guten 
Händen. Männliche Thatkraft und warme Empfindung 
waren bei ihm in ſchönſter Harmonie verbunden und 


es ſpiegelte ſich in ihm jenes ideale Studententhum 


wieder, das den Lebenszweck in freudigem Schaffen 
ſieht und mit liebevoller Erinnerung liebgewordener 
Kommilitonen gedenkt. Trefflich brachte Herr Banſe 
die fröhliche Herzlichkeit Reinholds gegen ſeine Freunde 
und die feine Ironie ſeinen dünkelhaften Verwandten 
gegenüber zum Ausdruck. Die ſtille Liebe und endlich 
auflodernde Leidenſchaft zu ihrem ehemaligen Lebens⸗ 
retter fand in Frl. Proska eine ausgezeichnete Dar⸗ 
ſtellerin, und auch die ehemaligen Studiengenoſſen 
Reinholds fanden in den Herren Henske und Olbrich 
würdige Vertreter. Die philiſterhaften und hochmüthigen 
männlichen Verwandten Reinholds Stadtrath Kronau, 
Oekonomierath Hirſchbach und Stadt = Baumeilter 
Tannenheim wurden von den Herren Stange 
Kummer und Fiſcher recht gut wiedergegeben,“ 
namentlich war der letztere eine ſo äußerſt komiſche 


Figur, daß er wiederholt ſtürmiſche Heiterkeit hervor⸗ 


rief. Ganz beſonders gilt dies von der Szene, in 
welcher er Konradine ſeine Liebe geſteht und dabei 
einen Blumenſtrauß nach dem andern aus ſeinen Frack⸗ 
taſchen hervorholt. Auch die übrigen Damenrollen 


Adelgunde (Frau Kummer), deren Töchter von 
Frl. Weinholz als Hedwig und Frl. Köhler 
als Emma, welch letztere den romantiſch angehauchten 
Backfiſch prächtig wiedergab, dargeſtellt wurden. — 
Bei dieſer Gelegenheit müſſen wir aber das häufige 
Zuſpätkommen mancher Theaterbeſucher rügen. Geſtern 
war während des 1. Aktes ein ſolcher Lärm durch zu 
ſpät kommende Nachzügler, daß ſowohl Schauſpieler 
wie Zuſchauer in recht unangenehmer Weiſe geſtört 
wurden. Etwas Rückſicht ſollte man doch auch in 
dieſer Beziehung im Theater auf ſeine Mitmenſchen 
nehmen. — Heute Abend wird die prächtige Operette 
„Die Fledermaus“ wiederholt. 


— [Militäriſches.] Das 2. Ulanen⸗ 
regiment paſſirte vergangene Nacht auf der 
Heimkehr nach ſeinem Garniſonorte Gleiwitz 
den hieſigen Bahnhof. . 

— [Zum Selbſtmord] des Ulanen⸗ 
unteroffiziers Paſchke erfahren wir von maß⸗ 
gebender Seite, daß das Gerücht von Unter: 
ſchlagungen, die ſich derſelbe habe zu Schulden 
kommen laſſen, jeder Begründung entbehrt. P. 
iſt ſeinen Vorgeſetzten als pflichttreuer Unter⸗ 


gebener bekannt. Die eingeleiteten Unterſuchungen 
haben bis jetzt nichts ergeben, das für ſeine 


Schuld ſprechen könnte; es. Scheint. vielmehr 
Geiſtesſtörung der Grund zu der unſeligen 
That geweſen zu ſein. 


— [Straffammer.] In der geſtrigen Sitzung 
wurden verurtheilt: die Arbeiterfrau Pauline Mach⸗ 
holz geb. Czech aus Mlyniec wegen Vergehens gegen 
die Gewerbeordnung und wegen fahrläſſiger Tödtung 
eines Menſchen, deren ſie ſich bei Ausübung des Hebe⸗ 
ammengewerbes ſchuldig gemacht, zu 50 Mark Geld ⸗ 
ſtrafe, eventl. 10 Tagen Gefängniß und 9 Monaten 
Gefängniß, der Schornſteinfeger Johann Brennek von 
hier wegen Begünſtigung, einfachen und ſchweren 
Diebſtahls im wiederholten Rückfalle zu 2 Jahren 
6 Monaten Zuchthaus, Ehrverluſt auf 3 Jahre und 
Zuläſſigkeit von Polizeiaufſicht, der Arbeiter Ignatz 
Studzinski von hier wegen eines einfachen und zweier 
ſchwerer Diebſtähle zu 4 Jahren Zuchthaus, Ehrverluſt 
auf 4 Jahre und Zuläſſigkeit von Polizeiaufſicht, der 
Schiffsgehilfe Franz Lubiszewski aus Bienkowko 
wegen Hausfriedensbruchs, Körperverletzung, Nöthigung 
in 2 Fällen und ſtrafbaren Eigennutzes zu 3 Wochen 
Gefängniß, der Arbeiter Joſef Marchlewski aus 
Liſſewo wegen ſtrafbaren Eigennutzes zu 5 Mark 
Geldſtrafe eventl. einem Tage Gefängniß. 


(Gefunden wurden zwei Soldaten: 
hals binden am Weichſelufer. Näheres im Polizei⸗ 
ſekretariat. ' 


— [Polizeiliches.] Verhaftet wurden 
5 Perſonen. 


Ferdinand Leetz. 


des 


E Avene 


Oktober er. zu 
Nitz, Gerichtsvollzieher, 
Thorn, Culmerſtraße 20. 
bn, 
r, zu 


Näheres 
ſelbſt, 4 Trp. 


1. Etage, 


2 


Breiteſtraße 42. 


abinet und Zubehör 


2 Stuben, Coppernikusſtr. 28. 


1 


iſt zu vermiethen. | 


aus der Poſtkaſſe 


Viel gelacht wurde über das 
Zankduett der Frau Ulrike (Frau v. Glotz) und 


Katharinenſtraße 8 u. 10 
Parterrewohn. v. 4 Zim b. 1. Oktob. zu verm. 


Ju 60, 70, 80 Thaler 


Wohnungen 
ſowie kl. Hofwohnung nebſt Werkſtatt zu 
verm. bei R. Schultz. Neuſt. Markt 18. 
Fi Seglerſtr. 9, von 
180 fe verm. Näheres im Bur. 
„A. Feilchenfeld. 
im Erdgeſchoß, 2 Stud., 
üche und 
October er. zu verm. 


Gr Nr. 9 find Wohn. v. 


1. Oktober zu vermiethen. 
beim V.⸗Wirth 
Neuſtädtiſcher Markt Nr. 11, 4 Tr. 
[Serrſchaftl. Wohnung, I. Etage, von 

Hes Hun . Badeſtube nepſt Zubehör, ſo⸗ 
wie Stallung zum 1. Oktb zu verm. Brücken ⸗ 
ſtraße 20. Zu erfr. Gerſtenſtr. 14 bei Poplawski 
Wohnungen, beſtehend aus 3 Stuben 
u. Zubeh zu verm. 8. Regitz, Gr.⸗Mocker. 


Wohn. z v. 210 Mk. v. 1. O10. Schillerſtr. 20. 


Eine freundl. Mittelwohnung 
1 Tr., von ſogleich oder 1. Octbr. zu verm. 


Familienwohnung zu verm. Gerſtenſtr. II, 
Ecke Tuchmacherſtr., zu erfragen 1 Tr. 


— [Von der Weichſel.] 
Waſſerſtand 1,74 Meter über Null. 
W Mocker, 11. Juli. [Zum geſtrigen Brande! 
wird uns mitgetheilt, daß nicht die Spritze der Born 
und Schütze'ſchen Fabrik, ſondern die Gemeindefprige 
die erſte geweſen iſt, die auf dem Brandplatze erſchien. 


Kleine Chronik. 


* Der Banquier Hugo Oppenheim in 
Berlin, Inhaber des Bankgeſchäfts Moritz Eduard 
Meyer, deſſen Verſchwinden Aufſehen erregte, iſt als 
Leiche bei Haſelhorſt aus dem Waſſer gezogen worden. 

* Ein Poſtkurioſum theilt die „Kreuzztg.“ 
mit: Ein Berliner ſandte eine Kreuzbandſendung an 
einen höheren Eiſenbahnbeamten, der in der Skalitzer⸗ 
ſtraße wohnt, und da ihm augenblicklich die Nummer 
des betreffenden Hauſes nicht gegenwärtig war, ſchrieb 
er auf die Adreſſe: „Skalitzerſtraße, in der Nähe des 
Görlitzer Bahnhofes.“ Die Adreſſe war ganz richtig, 
trotzdem kam die Sendung als „unbeſtellbar“ zurück. 
Der Abſender ſchrieb darauf an die Poſtbehörde, 
er proteſtirte dagegen, daß ihm dieſe richtig adreſſirte 
Sendung als unbeſtellbar zurückgeſandt werde, und er⸗ 
ſuche um Rückerſtattung des ausgelegten Portobetrages 
Schon Tags darauf erſchien bei 
dem Beſchwerdeführer ein Poſtbeamter, der ihm gegen 
Quittung eine Dreipfennigmarke als Entſchädigung 
überreichte, und eine nochmals abgegangene Kreuzband⸗ 
ſendung an dieſelbe Adreſſe erreichte auch richtig ihren 
Beſtimmungsort. 

»Ein Journaliſt als Droſchken⸗ 
kutſcher. Ein Mitarbeiter des „Figaro“, Georges 


Heutiger 


Daniel, hat ſich über den augenblicklich wieder zwiſchen 


den Pariſer Droſchkenkutſchern und Fahrunternehmern 
ausgebrochenen Lohnſtreit genau unterrichten wollen. 
Zu dieſem Behuf verſchaffte er ſich eine Kutſcher⸗ 
uniform: rothe Weſte und blauen Rock mit glänzenden 
Knöpfen nebſt Wichstuchhut; in dieſer Vermummung 
präſentirte er ſich auf dem Droſchkendepot der Urbaine⸗ 
geſellſchaft, wurde angenommen und hauderte einen 
Tag durch die Stadt, um perſönlich die Freuden und 
Leiden eines Cocher de Fiacre zu koſten. Er hatte 
an die Geſellſchaft 10 Fr. 65 C. für ſein Fuhrwerk 
2 entrichten. Seine Einnahme betrug 25 Fr. 40 C. 

on ihr beſtritt er zwei Mahlzeiten mit 4 Fr. und 
ſonſtige Ausgaben, mäßig genug, mit 1 Fr., behielt 
alſo 9 Fr. 75 C. Ueberſchuß. Daniel findet das Metier 
ganz vortrefflich, aber etwas ermüdend. Ein alter 

roſchkenkutſcher, den er beim Mittagseſſen kennen 
lernte, erklärte ihm, er habe in 31 Dienſtjahren nicht 
genug erſpart, um ſich ein Pferd und eine Droſchke 
anſchaffen zu können. Uebrigens bemerkt man Herrn 
Daniel, daß er einen ausnahmsweiſe guten Tag gehabt 
habe, nicht jeder Kutſcher finde gleich ſo viele Fahr⸗ 
gäſte nacheinander; auch müſſen die Kutſcher zu anderen 
Zeiten, als während eines Strikes, weit höhere Be⸗ 
träge, oft bis zu 19 Fr., von ihrer Einnahme an die 
Geſellſchaft abliefern. Auf einer Fahrt wurde der 
Journaliſt von einem richtigen Kutſcher, der ihn früher 
ſelbſt gefahren hatte, erkannt; ein zweites Mal ſah 
man ihn ſehr mißtrauiſch an; doch kam er in beiden 
Fällen ohne Prügel davon. 

Muſikaliſche Studien der Staare. 
Einen intereſſanten Vorgang aus dem Vogelleben zu 
beobachten, hatte ein Lehrer auf dem Lande in der 
Nähe Königsbergs Gelegenheit. Zu wiederholten Malen 
hatte er bemerkt, daß die im Garten in ſechs Käſten 
niſtenden Staare dem Geſang in der Schule die größte 
Aufmerkſamkeit zuwendeten und ſchüchtern auf einem 
nahe den Fenſtern befindlichen Apfelbaum Platz nahmen. 


Am gedachten Tage war er mit der Einprägung einer 
Melodie für ſich allein beſchäftigt und ſtrich die Geige. 


Durch die Töne angelockt, ſtellten ſich wieder einige 
Staare auf dem Baume ein, hörten aufmerkſam zu, 
ſtreckten die Köpfchen und ſuchten bis zum Fenſterbrett 
zu dringen. Nicht lange dauerte es, da verſuchten 
einige mitzupfeifen und die Melodie ſich einzuprägen. 
Ein alter Staar flog dagegen nach der entfernten Ecke 
des Gartens, wo eine Anzahl der Jungen der Atzung 
wartete. Von Baum zu Baum folgend, kamen ſie 
auch zu dem Apfelbaum, hörten aufmerkſam zu und 
zirpten mit. Die Melodie konnten ſie zwar nicht er⸗ 
faſſen, doch war es augenſcheinlich, daß ſie ſich alle 
Mühe gaben, die ihnen behagenden Töne ſich einzu⸗ 
prägen. Verſuche am andern Tage hatten ein ähn⸗ 
liches Reſultat, bis dann die ſangesluſtigen Vögel 
wohl zum Zwecke Aufſuchung ausgiebigerer Nahrungs⸗ 
plätze fortflogen und vorläufig nicht mehr wiedergekehrt 
find. Ein ähnlicher Vorgang iſt vor einigen Jahren 
auch von einem anderen Lehrer beobachtet worden. 
Holzeingang auf der Weichſel 
am 10. Juli. 

Jul. Schulz durch Schlickeiſer 4 Traften 682 
Kiefern ⸗ Rundholz, 5380 Kiefern ⸗Mauerlatten, 802 
Eichen⸗Kantholz, 1 Eichen Rundholz, 3059 Blamiſer, 


23340 Speichen; Habermann u. Moritz durch Apitz 


1 Traft 1382 Kiefern ⸗ Balken und Mauerlatten, 548 
Eichen⸗Plangons; M. Kornſtein durch Altſchil 3 Traften 
5500 Kiefern Balken, Mauerlatten und Timber, 3000 
Kiefern ⸗ Sleeper, 36 Kiefern. einfache Schwellen. — 
Nachdem die letzten Reichstagsverhandlungen ergeben 
haben, daß die Militärvorlage vorausſichtlich ange- 
nommen werden wird, iſt das Holzgeſchäft wieder leb⸗ 
hafter geworden. Heute ſind Großhändler aus Berlin, 
Stettin, Hamburg und Danzig hier anweſend. 


verm. 


von ſofort zu verm. Herm. 


ubehör von 1 


„ Gerbis. 


Näheres 


Rataszewski, Tuchmacherſtr⸗Ecke 11. 


Wohnungen, 


Mauerſtraße 36. 


M. H. Meyer. 


— nn nn 


[ Eine Kellerwohnung zum Lagerraum 
oder Werkſtatt für 150 Mk., eine 
kleine Wohnung für 130 Mk. zu verm. 
F. Klatt, Strobandſtr. 9. 
Eine freundliche Wohnung, 3 Zim., Küche 
u. Zubeh., ſow. eine von 2 Zim u. Küche zu 
uchmacher⸗ u Hoheſtr.⸗Ecke J Skalski. 
Eine Wohnung, beſtehend aus 2 Zim., 
Dann- 
1 kl. Wohnung zu verm. Brückenſtraße 16. 
Wohnung, 1. Et, von 4 Zim. u. Zub. 
v. 1. Oktober z. v. b. Jacobi, Mauerſtr. 52. 
Cu Wohnungen! Moder, Sack u. Sand» 
gaſſe 7. Näh. b. Hrn. Krampitz u.Fuzpanjak, 
Eine Wohnung zu verm. Gerſtenſtr.⸗ u. 
Zu erfr. 1 Tr. 
leine Wohnung vp. ſof. z. vermtethen. 
Herm. Thomas, Neuſt. Markt 4 


drei Zimmer und Zubehör, zu vermiethen 


Eine Wohnung, 3 Zimmer u. Zubehör, 
zu vermiethen Neuſtädt. Markt 20, . 


öblirt. Zimmer ſofort mit auch ohne 
Penſion bill. zu verm. Brückenſtr. 28, II. 


Möbl. Zim zu v. Mauerſtr 36,1. Höhles Haus. 


BET" Wohnung nn 
vermiethet billigt Bernhard Leiser. 


— ——— 


Telegraphiſche Börſen⸗Depeſche. 
Nerlin, 11. Juli. 


Fonds: ziemlich feſt. 10 6.98 
Ruſſiſche Banknoten . .» 216,30] 216,70 
Warſchau 8 Tage . 215,80 216,35 
Preuß. 3% Conſols. 86,700 86,7 
Preuß. 3½% Conſols. . 101,10] 101,20 
Preuß. 4% Conſols. . . 107,60] 107,70 
a ar — e 9 175 

o. ud. Pfandbriefe 65,50 fe 

Weſtrr. Pfandbr. 37/% neul. II. 97.90 97,90 

Diskonto-Comm.-Anthell . . 177,40 178,30 

Oeſterr. Banknoten 165,250 165,00 

Weizen: Juli⸗Aug. 159,50 160,00 

Sept.⸗Okt. 163.00 163,70 
Loco in Nem-Mort 73 73½ 
Noggen: loco 145,00 145,00 
Juli⸗Aug. 145,50 146,00 
Sep. Okt. 148,200 148,70 
Oktbr.⸗Nov. 149,00 149,20 
RNüböl: Aug. n 48,00 48,30 
Septbr.⸗Oktbr. 48,200 48,50 
Spiritus: loco mit 50 M. Steuer fehlt] fehlt 
o. mit 70 M. do. 36,60 37,00 
Juli⸗Aug. 70er 35,100 35,0 
Sept.Okt. 7oer 35,40] 36,00 
Wechſel⸗Diskont 4%; Lombard⸗Zinsfuß für deutſche 


Staats⸗Anl. 4½%, für andere Effekten 50%, 


Spiritus ⸗Depeſche. 
Königsberg, 11. Juli. 
(v. Portatius u. Grothe.) 


Unverändert. 
Loco cont. 50er 57,00 Bf., —,— Gd. —,— dez. 
nicht conting. 70er ME + " 8 
Juli a Ka Ver er Te N Re ee; 
. e ö 
Getreidebericht 


der Handelskammer für Kreis Thorn. 
Thorn, den 11. Juli 1893. 


Wetter: ſehr heiß. 
5 pee e 130/32 Pfd. 148/49 M., 134/35 


Roggen: matt, 124/25 Pfd. 128 M. 
Gerſter ohne Handel, Preiſe nominell, 130/45 M. 
Hafer: ſehr knapp, 162/65 M. 

Alles pro 1000 Kilo ab Bahn verzollt. 


— — — —— — 
Telegraßpiſche Depeſchen. 

Petersburg, 11. Juli. Der bekannte 
Nationalökonom Iwan Juſchenkow predigt im 
„Graſchdanin“ in wirthſchaftlicher Beziehungen 
den Krieg bis aufs Meſſer mit Deuiſchland. 
Rußland brauche keinen Handelsvertrag mit 
Deutſchland abzuſchließen, weil Rußland 
deutſche Waaren nicht brauche, wogegen Deutſch⸗ 
land unbedingt auf ruſſiſches Getreide ange⸗ 
wieſen ſei. Auch zu Anleihezwecken brauche 
man Deutſchland abſolut nicht, man ſolle im 


Gegentheil den deutſchen Börſenplätzen die ruſſi⸗ 


ſchen Anleihegeſchäfte entziehen. 

London, 11. Juli. Ueber ganz England 
brachen Gewitter aus. In Seegnik ſchlug der 
Blitz in ein kleines Schiff ein, welches Feuer 
fing. 20 Perſonen wurden getödtet. 

London, 11. Juli. In Chikago brannte 
das Gebäude mit Waaren für Hollands Aus⸗ 
ſtellung nieder. Auf dem Thurm des Gebäudes 
befanden ſich 30 Feuerwehrleute, welche beim 
Einſturz des Gebäudes getödtet wurden. 50 
Perſonen wurden verletzt. 
RETTET A a LESER FESTEN 

Verantwon!iher Redakteur: 


Dr. Julius Pasig in Thorn. 
TR TER ²ĩV ð d ᷣ ͤ v ˙ EN EUTERUR NN PETE 


Wirſlich ächte engliſche Herrenſtoffe 
ca. 145 cm breit, garantirt reine Wolle, 
vollkommen nadelfertig, Buxkin u. Cheviot, 
haltbarster Qualität à M. 1. 75 pf. bis M. 8.65 pf. p Mtr. 
verſenden jede beliebige einzelne Meterzahl direct 
an Private Buxkin⸗Fabrik⸗Depot 
Oettinger & Co., Frankfurt a. M. 


d. St. 25 Pig., ist die beste 
und billigste Seife, der em- 


ämmerer⸗ 


pr 3 n Haut, besonders 
F leinen Kindern, auträglich. 
ettse/fe 01548 im Geruch feiner und, laut 
amtlichem Gutachten, tettreicher als Döring's Seife, trotzdem ist 
d. St. 15 Pig. billiger. 


Verkaufsstellen sind dureh Plakate kenntlich. 


Ein Laden 


nebſt Wohnung iſt von ſofort oder Oktober 

zu vermiethen Mellinſtraße 95. 

0 n meinem Hauſe, Gr. Mocker 532, 
unweit dem Leibitſcher Thore, habe ich 
mehrere Wohnungen, je 2 Zim., 
Küche und Zub. zu vermiethen. Zu 

erfr. bei Carl Kleemann, Schuhmacherſtr. 14, 1. 


Brückenſtraße 32 
iſt eine kleinere Wohnung, dritte Etage, 
an ruhige Einwohner per J. Oktober zu ver⸗ 
miethen. W. Landeker. 


t ) Treppe nach vorn, 
Breiteſtr. 32 iſt die von Herrn 
Rechtsanwalt Polzyn innegehabte Wohnung, 
beſtehend aus Entree, 2 Zimmern, Balkon, 
Küche nebſt Zubehör, vom 1. Okt. z. verm. 

Daſelbſt iſt auch eine Mittelwohnung 
zu vermiethen. Näheres bei S. Simon. 


Ein gut möb. 2 fſtr. Zimmer iſt vom 


hle. 


Zwei kleine Wohnungen 
pr. 1. Oktober zu verm. J. Murzynski. 
Cie Wohnung, 2 Stuben, 2 Alkoven, 
Küche u. Zubehör, im Erdgeſchoß nach 
dem Hofe belegen, von Oktober oder ſofort 
2 vermiethen. F. Gerbis. 


1. Juli zu vermiethen. Tuchmacherſtr 7. 


1 Sat Betten zu verkaufen Gerechteſtr. 28. 


Staatsmedaille 1888. —— — — 
Man versuche und vergleiche mit anderem entölten Kakaopulver 


Hildebrand” 
Deutschen Kakao, 


das Pfd. (', Ko.) Mk. 2.40. | 


allen bezüglichen Geschäften Deutschlands vorräthig. 


Theodor Hildebrand & Sohn, Hofl. Sr. Maj. d. Königs, Berlin. 
nr rr 
nn) Hülfe für Schneidemühl. 


Es wird hierdurch bekannt gemacht, daß 
mit dem Bau 8925 N und 

e eee Auf Anſuchen des Erſten Bürgermeiſters in Schneidemühl ſind die 

Altſtädtiſcher Markt Südſeite, Unterzeichneten zu einem Ortskomitee zuſammengetreten, um die Sammlung 

von Beiträgen in Thorn für die durch die Brunnenkataſtrophe in Schneide⸗ 

mühl Betroffenen zu fördern und die Abſendung eines namhaften Betrages 

an die ſchwer geprüfte Stadt Schneidemühl zu erwirken. 


ilfe für Schneidenühl? ' 


Zum Besten der durch die Brunnenkatastrophe in Schneidemühl Betroffenen! 
Mittwoch, den 12. Juli 1893: 


Grosses Doppel- Concert, 
Theater- Vorstellung. 
= Illumination und bengaliſche Beleuchtung 2 in 


in den mit einander verbundenen 


Victoria-Garten und Vollis-Garten. 


Im Theater kommt zur Aufführung: F 

Die Versuche rin. n 

Luſtſpiel in 1 Akt von G. v. Moſer. NE 

Das Doppel⸗Concert wird von den Geſammt⸗Kapellen des Inft.Regts. v. d. Marwitz } 
und des Inft.⸗Regts. von Borcke unter perſönlicher Leitung der Herren Königl. Muſik⸗ 
dirigent Friedemann und Kapellmeiſter Hiege; die Theatervorſtellung von Herrn Theater 

direktor Hanſing und dem Theaterperſonal gütigſt unentgeltlich gegeben. 
Entree für Theater und Concert 50 Pf. (ohne der Wohlthätigkeit Schranken zu 
ſetzen). Vorverkauf bei den Herren Ph. Elkan Nacht. und Glückmann Kaliski, Artushof. 
Anfang des Concerts 7 Uhr, der Theater vorstellung 8½ Uhr. 
J. A. des Localeomité's: Stachowitz, Bürgermeiſter. 


Circus Oriental. 


0 „ NPordſeite, 

9 „ Weſtſeite, 
Coppernikusſtraße von der Heiligen⸗ 

geiſtſtraße bis Baderſtraße, 


5 323 te 

e Bäckerſtraße bis wiederholen brauchen. N | W N 1 

e TEN. a a nen en Einem geehrten Publikum 1 die 3 Mittheilung, 
Gerberfrahe, Herrn Hugo Dauben, 8 daß ich mit meinem ne Krane . 

Brauerſtraße, „ Weingroßhändler Joh. Mich. Schwartz, 55 t A 1 N — a 3 


ſüdliche Mauerſtraße von Breiteſtraße ab, 
Jeſuiterſtraße von Baderſtraße bis 
Mauerſtraße.] 

Den Hausbeſitzern der obengenannten 
Straßen werden die Angaben über die 
Tiefenlage der Kanäle zugeſtellt werden. 
Die Hausbeſitzer werden erſucht, auf Grund 
dieſer Angaben ſchon jetzt über die Lage 
der anzulegenden Anſchlußleitung ſchlüſſig 
zu werden und dieſelbe an einem noch näher 
zu beſtimmenden Termine dem Stadtbau⸗ 
amt 11 mitzutheilen. 

Werden dieſe Angaben nicht oder zu 


„ A. Glückmann Kaliski, Breiteſtraße und Artus hof, 
Herren Kuntze & Kittler, 
„ Dammann & Kordes, Schulſtraße, 
ſpenden zu wollen, auch iſt jeder der Unterzeichneten zur Empfangnahme von 
Gaben bereit. l l 
Das Schatzmeiſteramt hat Herr Hugo Dauben übernommen und es 
wird über die empfangenen Beträge demnächſt in den Zeitungen öffentlich 
quittirt werden. 
Thorn, den 4. Juli 1893. 
Behrensdorff, Stadtrath. Dauben, Lotterie Collekteur. Dobberstein, Poſt⸗ 


Reitkunſt, Pferdedreſſur pp. eröffnen werde. 
Mein Künſtlerperſonal iſt aus Reitern, Reiterinnen, ſowie Spezialitäten erſten 
Ranges zuſammengeſtellt. 
Der Marſtall beſteht aus 16 Pferden. ag 
Alles Nähere die weiteren Annoncen und Placate. 
Hochachtungsvoll N 
A. Grasmück, Director des Circus Oriental 


Gustav Meyer, 
Optiſches Inſtitut, 
Seglerſtr. 23 u. Coppernikusſtr.⸗Ecke, 
empfiehlt ſein reichhaltiges Lager 


Dampfer ſineſmine“ , 


ſpät gemacht, ſo wird die Lage der An⸗ 8 ; Fr 5 5 a i 
ſchlußleitung vom Stadtbauamt 11 beſtimmt] direktor. Dous, Telegraphendirektor. Max Glückmann, Kaufmann. Gnade, 8 3 1 Sen Capt. I. Schulz, 
werden. Reichs bankdirektor. y. Hagen, Generallieutenant und Kommandant. Hausleutner, faſſungen mit den beiten Rathenower ladet nach Bromberg, 


Cryſtallgläſern zu den billigſten Preiſen. Nakel, 
Desgleichen zur bevorſtehenden Neijefaifon Landsberg, 
„Krimſtecher von 12 Mark an. Cüſtrin, 
Sämmtliche Reparaturen werden ſchnell 5 zerlin. 
und billig ausgeführt. Güterzuweiſungen bis Sonnabend, den 
15. d. Mts., bei 


Robert Tilk Gottlieb Riefflin-Thorn. 


empfiehlt fich zur Herftellung von Echt 


Blitzableiter, i ibi 
Haustelegraphen- u. Telephon⸗ Berliner dd eißbier 
Max Krüger, Bier-Groß handlung. 


Anlagen. 
Goldfischfutter "’rniere. "| Allerleinst. Gastlebay-Matjes-Hering, 
1893er hochfeinen nenen Salz-Hering: 


Schachtel 25 Pf. empfiehlt Anton 
L. Lene primaSommer-Malta-Kartoffeln 


Koczwara, Drogerie in Thorn 6206. 
empfiehlt biligſt Eduard Kohnert. 
—— —— —nnnert. 


Gelegenheitskauf, 
Couwerts, 


60 eiſerne Kipplowries 
von ½ ebm Inhalt, 50 em Spur, 

gutes Papier, ſchöne arben, undur t 
gut gummirt, 5 3 


40 eiſerne Kipplowries 
mit Firmendruck, 


von 1 ebm Inhalt, 75 em Spur, nebſt 
1000 Stück von Mk. 3,00 an, 


Schienengleiſen, 
dazu paſſend, ſind vollſtändig complett repa · 

werden ſchnell und in ſauberem D — 
liefert von der f N 


T 
Buchdruckerei 
Thorn. Oſtdeutſchegtg. 


Landgerichts⸗Präſident. N, Hirschfeld, Fabrikbeſitzer. Kittler, Stadtrath. 

Kordes, Kaufmann. Krahmer, Landrath. Kriwes, Zimmermeiſter. Nischelski, 

Erſter Staatsanwalt. Rehm, Superintendent. Reimann, Oberzoll-Inſpektor. 

Dr. Rosenberg, Rabbiner. Sand, Maurermeiſter. Schmidt, Stadtbaurath. 

Schwartz, Kaufmann und Vorſitzender der Handelskammer. B. Stachowitz, 
Pfarrer. W. Stachowitz, Bürgermeiſter. R. Tilk, Fabrikbeſitzer. 
Wierzinski, Pfarrer. 0 


Thorn, den 10. Juli 1893. 
Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 


Das an der Hilfsförſterei der Brom⸗ 
berger Vorſtadt aufgeſetzte Holz, nämlich: 

10 rm Kiefern ⸗Kloben, 

ER „ Stubben, 

36 „ „ Reiſig UI. Kl. (Strauch), 
fol am Sonnabend, den 15. Juli d. J., 
Vormittags 9 Uhr an Ort und Stelle 
meiſtbietend gegen Baarzahlung verkauft 
werden. 

Thorn, den 5. Juli 1893. 


Der Magiſtrat. 


Standesamt Thorn. 


Vom 2. bis 8. Juli 1893 find gemeldet: 
a. als geboren: 


1. Elfe, T. des Böttchergeſellen Guſtav 
Broeker. 2. Olga, T. des Arbeiters Her⸗ 
mann Liedtke. 3. Irmgard, T. des Prov., 
Amts⸗Aſſiſtenten Herm. Surau. 4. Albert, 
uneh S. 5. Bertha, T. des Kaſernen⸗ 
wärters Gottfried Schimke. 6. Martha, 
uneh. T. 7. Joſeph, S. des Werkführers 
Franz Konkolewski. 8. Paul, S. des Arb. 
Carl Klimaſch. 9. Olga, T. des Bäcker⸗ 
meiſters Jul. Krampitz. 10. Eliſabeth, T. 
des Arbeiters Carl Zarske. 11. Hedwig, 
T. des Zimmergeſ. Franz Lorinski. 12. 
Wilhelm, S. des Feldwebels Max Heinrich. 

13. Martha, T. des Bäckermeiſters Otto 
Sakriß. 14. Charlotte, T. des Maurers 
Auguſt Goldammer. 15. Anna, T. des 


Otto Jaeschke, Dekorationsmaler, 


Hofſtraße 5 Bromberger Vorſtadt, Hofſtraße 5 
empfiehlt ſich zur Ausführung aller Arten 
Dekorations-, Stuben-, Schilder Malereien, Skizzen. Vergoldungen und Oelanstrichen, 
Führe jede Arbeit modern, gut und zu ſoliden Preiſen aus. * 


iii 


Pr. Warschauer S Wasserfeit-u. Curanstaftg 
Mäßige 


a, im Soolbad Inowrazlaw. Pre 


Einrichtungen. 
13 7 aller Art, Folgen von Verletzungen, chroniſche Krank- 
Für Nervenleiden — 5 Se page ind 1. Prospekt franko. 
FEC ² ð n... 


N 3 Habe be⸗ ſeit dem 
Stabt⸗Fernſprecheinrichtungſ ass rer Stellmacherei tz 
in 2 wieder eröffnet, werde bemüht fein, nur ge- 
5 in Thorn. diegene, in gewöhnlicher bis feinſter Aus. 
Diejenigen Perſonen pp, welche noch im führung, auch andere in mein Fach ſchlagende 
laufenden Jahre Anſchluß an das Fern- Arbeiten prompt und preiswert) aufs Reellſte 
95 8 121 ee, a, Aa er- zu liefern. Nojtalewitz, 
ucht, ihre Anmeldungen re ald, Stellmachermſtr., Mellinſtr. 5 N 
ſpäteſtens aber bis zum 1. Auguſt, chermſtr., Mellinſtr. Bromb. Vorſt 


auf ſichere Hypothet 
1800 Mark zu vergeben. Zu 
erfragen in der Expedition d. Ztg. 


Als Hebeamme 


empfiehlt ſich den geehrten Damen von Thorn 
und Umgegend F. Richert, Coppernikusſtr. 27. 


Gaſtwirths Michael Chrzanowski. 16. Een EEE | (in Sfera kann fof. 
e T. des Aisch Otto Fanslau an das Kaiſerliche Telegraphenamt in Thorn m > Ein Sattlergeſelle 8 horn. 
ae S. des prakt. Arztes Dr. Leo e Anmeldungen können JZahn-Atel ier . Wagenbauer in 0 t h f 
5 e nne e ementrohr formen 


vorausſichtlich erſt nach dem 1. April für künſtliche Zähne und Plomben 


H. Schmeichler, 


Ziehlke. Brückenſtraßſe 40, 1 Tr. 
Nn Ir: Nee ee 1 — U 
ſchule ſind am 1. October d. J. zu beſetzen: 
1) Die Rektorſtelle mit einem Anfangs» Haarbeſen, Handfeger, 
gehalt von jährlich 2400 Mark. Erforderlich] Scheuer⸗, Zahn-, Nagel: und Kleider: 
iſt außer der beſtandenen vorſchriftsmäßigen] bürſten, ſowie ſämmtliche Sürſtwaaren 


Rektorats⸗Prüfung der Nachweis erfolg⸗ zu ſehr billi iſen. 
eicher n e Tate an e e Brückenſtr. 29. 


Neu⸗Lackirungen ſowie ſämmtliche 
Wagen Renovirungen werden gut 
und billig ausgeführt. 


Für unſer Getreidegeſchäft ſuchen 


einen Lehrling 


mit guter Schulbildung. 


b. als geſtorben: 


1. Bäcker Karl Gerth, 55 J. 2. Jakob, 
1 J. 9 M., S. des Arbeiters Franz Rei⸗ 
kowski. 3. Klempnerlehrling Paul Kochinke, 
17 J. 4. Joſeph, 4 T., S. des Werk⸗ 
führers Franz Konkolewski. 5. Bureaugeh. 
Aug. Gießel, 38 J. 6. Johannes, 24 T., 
S. des Zimmergeſ. Ernſt Lange. 7. Max, 
1 J. 8 M., S. des Schuhmachers Max 
Kitowski. 8. Alfred, 4 J. 7 M., S. des 
Arbeiters Guſtav Ehrlich. 9. Gertrud, 
8 


aus Schmiedeeiſen für Stampfb 
ſolideſter Ausführung. ke. 


OttoPossögel, Mafhinenfbrk. 
Schwerin i. M. 
roſpekte auf Verlangen gratis und franco 


Thorner Marktpreife 
Lissack & Wolff. 8 4 en f 

- 777 r Markt war mit Fiſchen, Geflügel 
Für eine deutſche Familie in Wlotzlawek Fleiſchwaaren ſowie 11 Sagte den 855 
mittelmäßig beſchickt. Verkehr rege. 
— —— — — — 


Du eine Bonne |- 


M., T. des Kaufmanns Amand Müller. höheren Mädchenſchule. 
Musleliek Ferd and Nach 25 $ 6 a 29,Eine Lehrerinſtelle mit einem An- (evang. Confeſſton) für zwei kleine Kinder le 
12. Ww. Pauline Kalender geb. Schultz e e geſucht. „Meldungen bet. : Preis, 
Sedentin, 24 J. 6 M eroffigier Richard feitpecigelinterrichtsthätigkeit@ehrbefähigung A. ä Kaliski, Breiteſtr. Na au 180 ii 

. „ 1 4 * — 
0. zum ehelichen Aufgebot: Er Home il Berlin find bis zum Eine Buchhalter In, Schweinefleisch . 11110 

1. Schneid Schmi 15. Auguſt hierher einzureichen. die die Gewerbeſchule beſucht hat, ſucht Jammelfleiſch 90 1— 

2 neiber Hermann chmidt⸗Berlin . uchhalteri „ Karpfen . a 
u. Eſther Schuhmacher. 2. Maſchinen⸗ Strasburg Wpr., den 10. Juli 1893. 2 Stellung als B erin oder Caſſirerin.] Aale 2 1 180 
ſchloſſer Max Wilke und Julianna Piaſecka, Der Magiſtrat. 2 N billigsten Gefl. Off. unt. B. 15 an die Exped. erbeten. Schleie 2 Bu — 
Bemsr a ne The Base, e 5 — Eine gewandte Verkäuferin, Ser 3 

1 i i, beide] Ubban Podgorz ſſt ein t echte j Bd 
in Chauſſeehaus — i der poln. Sprache mächtig, (im Seifen⸗ a Breſſen . — 80 — 90 
Minna Krauſe. a ! Deren feel Materialgeſchäft Bewanderte werden bevor. Barſche . [180-1 

d. ehelich find verbunden: und alles, was zugehört, preiswerth zu ‚ \ 3 zugt) findet ſofort Stellung. Krebſe Schock 6 — 
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